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Produktgruppen 1: 
Behörden, Einwohnerdienste, Aussenbeziehungen und E ntwicklungshilfe 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die Einwohnerinnen und Einwohner sind über 
die wichtigen Fragestellungen, Aktivitäten und 
Entwicklungen in Politik und Verwaltung in-
formiert. 

Die Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde deut-
lich verbessern (z.B. Medien, Binninger An-
zeiger, Homepage, Veranstaltungen). 
 

• Umsetzungsarbeiten für neuen Webauf-
tritt sind planmässig abgeschlossen: seit 
17.7.06 ist der neue Auftritt online 

• Seit 1. April 2006: Abgabe der aktualisier-
ten Neuzuzügerbroschüre  

• Seit August 2006: aktualisiertes Behör-
den- und Vereinsverzeichnis verfügbar und 
abgegeben  

• Aktuelle und laufende Berichterstattung 
und Information über Geschäfte und Projek-
te im Binninger Anzeiger  

• Schaffung einer 40%-Stelle für Kommuni-
kations- und Informationsbeauftragte (frü-
hestens) per 1.11.2006 

• Verbesserung Auftritt Binninger Anzeiger, 
Seiten 2 und 3, Layout und Struktur 

Die Mitwirkung der Einwohnerinnen und Ein-
wohner nimmt zu. 

Eine offene Informationspolitik der Gemeinde 
fördern.  

Gemeindeaufgaben und ihre Erarbeitung und 
Finanzierung verständlich machen, um damit 
das Interesse am Gemeindeleben wecken. 

• Fortsetzung Artikelserie im BA betr. öf-
fentlicher Aufgaben nach Themenbereichen  

Durch die vollständige Umsetzung der Wir-
kungsorientierten Verwaltungsführung (WOV) 
sind Aufgaben und Kosten des Gemeinwe-
sens transparenter. 

WOV samt Globalbudgetierung ab 2006 ein-
führen. 

• Voranschlag 2006 erstmals in Form von 
Leistungsaufträgen mit Globalbudgets 

• Einführung der Kostenrechnung im 2006 

Binningen ist im regionalen Umfeld verankert 
und zeigt darin Solidarität. 

Kontakte mit Nachbargemeinden stärken und 
gemeinsame Interessen herausheben. 

• Besuch des RR Basel Stadt am 29.3.06 

• Treffen mit Bürgerrat Binningen am 4.4.06 

 
 



Legislaturprogramm 2004 - 2008: Stand der Umsetzung per Ende September 2006 

  Seite 3 von 16 

 

Produktgruppe 2: Finanzen und Steuern 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Der gesunde Finanzhaushalt bleibt langfristig 
erhalten. 

Die bestehenden langfristigen Steuerungs- 
und Führungsinstrumentarien verstärkt an-
wenden. 

Professionelles Finanzmanagement (Finanz- 
und Liquiditätsplanung) einsetzen. 

Mit dem Jahresabschluss hat sich die Pla-
nung der Steuereinnahmen bestätigt.  

Die Liquiditätsplanung ist nach wie vor sehr 
schwierig (stockendes Grossprojekt „Schloss-
park“) 

Aktualisierung der Finanzplanung mit dem 
Aufbau des Budgets. 

Binningen gehört zu den steuergünstigsten 
Baselbieter Gemeinden und ist somit attraktiv 
für neues Steuersubstrat.  

Haushälterischen Umgang mit den Finanzen 
fortsetzen. 

Einführung Kostenrechnung soll kostenbe-
wusstes Handeln zusätzlich fördern. 

 
 

Produktgruppe 3: Gesundheit 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die Vorgaben des Bildungsgesetzes bezüg-
lich Mittagstisch sind umgesetzt. 

Bedarf an zusätzlichen Tagesbetreuungsan-
geboten für Kinder abklären. 

Die Erhebung bei allen betroffenen Eltern ist 
erfolgt, das Bedürfnis grundsätzlich nachge-
wiesen. Die Schulleitung ist derzeit mit der 
Stiftung Kinderbetreuung daran, ein Konzept 
für den Betrieb von Mittagstischen in den 
Schulen zu erarbeiten. Der Einwohnerrat wird 
im Herbst 2006 über eine entsprechende Vor-
lage beraten. Ziel ist die Einführung eines 
dritten Mittagstisches in der Gemeinde ab 
Sommer 2007 (vgl. auch PG 5 Bildung) 

Das ambulante Altersangebot ist bedarfsge-
recht erweitert. 
 

Prüfen, ob im ambulanten Altersangebot bis 
zur Fertigstellung des zweiten Alters- und 
Pflegeheims Lücken zu füllen sind. 

Das Angebot der Tagesstätte Schlossacker 
wurde 2005 von zwei auf drei Betriebstage 
erweitert.  
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Das Platzangebot an Pflegebetten ist erwei-
tert. 

Planung für zweites Alters- und Pflegeheim 
zügig weiterführen.  

• Der Wettbewerb für das zusätzliche Al-
terszentrum Schlossacker wurde 2005 
durchgeführt und die Stiftung für Alters- 
und Pflegeheime Binningen ist dabei, das 
Ausführungsprojekt zu planen. 

• Volksabstimmung im Jahr 2007 für den 
Gemeindebeitrag und für die Schenkung 
der Bauparzelle ist in Planung. 

Altersinstitutionen sind koordiniert und Syner-
gien genutzt. 

Den Prozess für eine nähere Zusammenarbeit 
bis zum Zusammenschluss der div. Altersin-
stitutionen in der Gemeinde vorantreiben.  

• Gemeinderat und Stiftung APH Binningen 
sind überein gekommen, die Tagesstätte 
und ein Aktivierungsangebots für selb-
ständig lebende Betagte (bisher Ergothe-
rapie Schlossacker) ab Bezug des Alters-
zentrums Schlossacker organisatorisch 
unter dem Dach der Stiftung zu führen. 

• Die ER-Vorlage zum Schlossacker-Kredit 
wird mit einem Bericht zu den Synergien 
im Altersbereich ergänzt. 

Informationen bez. Altersfragen sind an einer 
Stelle konzentriert. 

Informationsstelle für das Alter bezeichnen. Die Fachgruppe Betreuung und Pflege im 
Alter hat ein Grobkonzept für eine Informati-
onsstelle für das Alter erarbeitet. Das Papier 
wurde vom Gemeinderat in einer ersten Le-
sung zur Kenntnis genommen. Vor Erarbei-
tung eines Detailkonzepts wird die Entwick-
lung betr. Informationsangeboten auf regiona-
ler Ebene (Leimental) beobachtet. 
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Produktgruppe 4: Kultur, Freizeit, Sport 
Ziele Massnahmen  Stand der Umsetzung 

Integrationsbemühungen für Fremdsprachige 
sind verstärkt. 

Fremdsprachige Neuzuzügerapéros weiter 
durchführen. 

Sprach- und Integrationskurse für Fremdspra-
chige veranstalten. 

- 

Sprach- und Integrationskurse für Fremdspra-
chige werden weiterhin im Rahmen der Con-
nectica-Kurse angeboten. 

Vereine werden unterstützt. Koordination von Kulturanlässen verstärken.  

Richtlinien zur Unterstützung von Vereinen 
erarbeiten. 

Die Koordination von Kulturanlässen findet 
mittlerweile zwischen Musikschule sowie Ge-
sangs- und Musikvereinen statt. Ansonsten 
gestaltet sie sich schwierig, da Vereinsaktivitä-
ten weitgehend autonom erfolgen. 

Die Richtlinien zur Unterstützung von Vereinen 
wurden erarbeitet. 

Neue Kulturräume sind geschaffen. Kulturraum schaffen. 

 

 

Koordination mit den Kirchen intensivieren. 

In der Bibliothek konnte ein neuer Veranstal-
tungsraum für kulturelle Anlässe geschaffen 
werden. 

Die Koordination mit den Kirchen wurde bis 
anhin nicht intensiviert. 

Die Bibliothek ist in geeigneten Räumlichkei-
ten untergebracht. 

Bibliothek vom Kronenplatz in den Holee-Park 
(ehemals Heyer-Areal) verlegen. 

Der Verein Gemeindebibliothek verfügt über 
neue zeitgemässe Räumlichkeiten mit einem 
Veranstaltungsraum in der Liegenschaft 
Hauptstrasse 71. 

Das kinder- und jugendpolitische Konzept ist 
umgesetzt. 

Die Errichtung einer Skatinganlage sowie die 
Bereitstellung von zusätzlichen Räumlichkei-
ten oder Angeboten für Jugendliche prüfen. 

Der Gemeinderat hat der Errichtung einer Ska-
tinganlage zugestimmt. Die Initianten für die 
Anlage evaluieren derzeit die zu beschaffenden 
Geräte. 

Ein zusätzlicher Bandraum steht in der Zivil-
schutzanlage Spiegelfeld zur Verfügung. 

Das Angebot an Sport- und Trainingsplätzen 
ist erweitert. 

Suche nach geeigneten Trainingsplätzen ver-
stärken. 

Kunstrasenplätze errichten. 

Die beiden neuen Kunstrasenfelder auf dem 
Sportplatz Spiegelfeld und am Dorfplatz sind 
seit Herbst 2005 im Betrieb. Zudem wird der 
Tennenplatz mit Kunstrasen ausgestattet. 
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Produktgruppe 5: Bildung 
Ziele Massnahmen  Stand der Umsetzung 

Die Tagesbetreuung auf Stufe Primarschule 
ist verbessert. 

Ein bedarfsgerechtes Tagesschulangebot 
prüfen. 

Eine Bedürfnisabklärung bei den betroffenen 
Eltern ist erfolgt Der Schulrat hat sich für die 
Schaffung einer Tagesschule ausgesprochen
und die Eckwerte des Angebotes festgelegt 
(modulares System mit zentralem Standort). 

Kindergarten, Primarschule und Sekundar-
schule sind räumlich richtig untergebracht. 

 

Konzept betr. Standorte Kindergärten erarbei-
ten und umsetzen.  

Räumliche Engpässe im Primarschulhaus 
Spiegelfeld beheben.  

Bei der Klärung der Schulstandort-Frage im 
Sekundarschulkreis Binningen-Bottmingen 
mitwirken. 

Das Konzept zur Unterbringung der Kindergär-
ten wurde 2005 verabschiedet. 

Ein neuer Doppelkindergarten ist auf dem 
Schulareal Neusatz in Planung; als Ersatz für 
die Kindergärten Holeerain und Schlossacker . 

Die räumlichen Engpässe in der Primarschul-
anlage Spiegelfeld bestehen weiter. Eine defini-
tive Beseitigung ist erst möglich, wenn die Un-
terbringung der Sekundarschule und das ent-
sprechende Raumkonzept geklärt sind. 

Die Schulleitung der Sekundarschule erarbeitet 
derzeit im Auftrag der Gemeinderäte von Bin-
ningen und Bottmingen und der BKSD Stand-
ortszenarien mit den Auswirkungen auf Raum-
nutzungen und betriebliche Abläufe. 

Der Schulunterricht ist zeitgemäss. Einführung von Informatik an der Primarschu-
le prüfen. 

Das Konzept wurde vom Einwohnerrat im Früh-
ling 2006 genehmigt. Eine entsprechende 
Schulung der Lehrkräfte hat stattgefunden. Die 
Umsetzung wird bis Ende 2007 abgeschlossen 
sein. 

Musikunterricht ist ausgebaut. Eine Öffnung der Musikschule Binningen-
Bottmingen für erwachsene Schülerinnen und 
Schüler prüfen. 

Der Musikschulrat hat eine Arbeitsgruppe ein-
gesetzt, die eine Ausdehnung des Unterrichts-
angebotes für erwachsene Schüler/innen prüft. 

Die Schulanlagen sind saniert. Schulhaus Spiegelfeld Nord sanieren. Die Abklärungen mit den kantonalen Amtstellen 
sind aufgenommen worden. Die Auswahl des 
Architekturbüros sollte 2007 erfolgen. 

Schulstützende Massnahmen sind optimiert. Koordination des sozialpädagogischen und 
artverwandten Angebotes verstärken. 

Die sozialpädagogische Begleitung an der Pri-
marschule ist installiert. Die Koordination mit 
anderen Angeboten findet im Bedarfsfalle direkt 
oder über die Schulleitung statt. 
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Produktgruppe 6: Sicherheit 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Im Rahmen des gesetzlichen Auftrages ist die 
effektive und effiziente Einsatzorganisation 
bei ausserordentlichen Ereignissen auf kom-
munaler Ebene verbessert. 

 

Bevölkerungsschutz-Reform XXI des Bundes 
umsetzen. 

 

• Die Vorgaben gemäss Reform (kleinere 
Bestände, neue Strukturen) sind erfüllt.  

• Eine weitere Bestandesreduktion der ZSO 
Binningen ist am 27.6.2006 vom Gemein-
derat gutgeheissen worden. 

 Zusammenarbeit mit den übrigen Ereignis-
Diensten der Gemeinde (Feuerwehr, Ge-
meindepolizei, Samariter, usw.) mit entspre-
chender Koordination bei Ausbildung und 
Beschaffung von Material, Ausrüstung und 
Fahrzeugen stärken.  

• Die Zusammenarbeit der Ereignisdienste 
(Übungen und Einsätze) wird gelebt. 

• Wo möglich werden Ausbildung / Be-
schaffungen koordiniert. 

 Regionale Zusammenarbeit prüfen. 

 
• Engere Zusammenarbeit mit Allschwil und 

Reinach in die Wege geleitet. Kontaktauf-
nahme auf Stufe GR erfolgt demnächst. 

• Die Verwaltungsstellen der drei Gemein-
den beziehen mögliche Formen der Zu-
sammenarbeit in ihren Planungen ein.  

• Der Beitritt zu einem bestehenden Ver-
bund und Möglichkeiten der Bildung eines 
neuen Verbunds werden zurzeit geprüft. 

 Polizeireglement revidieren • Am 27.3.2006 wurde das vom Gemeinde-
rat revidierte Polizeireglement direkt an 
eine Spezialkommission überwiesen. 
Nach einer ersten Lesung im Einwohner-
rat  liegt das Geschäft zurzeit (Ende Sep-
tember) zur weiteren Überarbeitung bei 
der Spezialkommission. 

 GFS-Reglemente revidieren • GFS-Reglement wird voraussichtlich im 
Frühjahr 2007 dem ER vorgelegt. 

Vorkehrungen zum Schutz der Kulturgüter 
sind getroffen. 

Massnahmen und Vorkehrungen zum Schutz 
der Kulturgüter planen. 

 

• Am Herbst-Wiederholungskurs 2006 des 
Zivilschutzes hat die ZSO mit der Auf-
nahme des Bilderinventars der Gemeinde 
und des Ortsmuseums begonnen. 
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Produktgruppe 7: Soziale Dienste 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Eine wirkungsorientierte Sozialpolitik hat sich 
etabliert, welche Sozialhilfe-, Präventions- und 
Integrationsmassnahmen umfasst. 

Hilfsbedürftige sind zu eigenem Handeln und 
zur Selbständigkeit ermutigt. 

 

Die Zielorientierung der Beratungstätigkeit in 
der Sozialhilfe verstärken. 

Anreizmöglichkeiten zur beruflichen und sozi-
alen Integration in der kantonalen Gesetzge-
bung voll nutzen. 

Die Ressourcen der Unterstützten gezielt 
durch Vermittlung beruflicher Beratung und 
Weiterbildung stärken. 

Individuelle Zielsetzungen sind im Fokus von 
Sozialhilfebehörde und Sozialdienst. Ausdeh-
nung auf Massnahmen der Arbeitsintegration. 

 

Vermehrte Inanspruchnahme von externen 
Abklärungen, Beratungen und Coachings für 
die Integration. 

Für Arbeitssuchende mit beruflichen und so-
zialen Integrationsschwierigkeiten und speziell 
für Jugendliche im Übergang von der Schule 
zum Beruf ist der Arbeitseinstieg erleichtert. 

 

Sich für ein quantitativ und qualitativ genü-
gendes Angebot an Arbeitsintegrationsprojek-
ten und -massnahmen in der Region einset-
zen. 

 

Für die Begleitung gefährdeter junger Er-
wachsener hin zu spezialisierten Stellen sor-
gen, welche die Beratung sicherstellen kön-
nen. 

Die Sozialhilfebehörde arbeitet an einem Pro-
jekt, mit welchem ab 2007 mindestens 2 Stel-
len in der Wirtschaft mit Lohnkostenbeiträgen 
durch die Sozialhilfe realisiert werden können 
(gemäss Revision Sozialhilfegesetz per 
1.1.2007) . 

Der Sozialdienst bietet ab 2007 eine Spezial-
beratung für einen Teil der jungen Erwachse-
nen, welche eine intensivere Begleitung er-
möglichen soll. 

Bei aufgenommenen Flüchtlingen, die unter-
stützungsbedürftig sind, ist die Hilfe auf die 
berufliche und soziale Integration ausgerich-
tet. Dabei kommt dem Erlernen der deutschen 
Sprache erstrangige Bedeutung zu. 

Den Besuch von Deutschkursen für arbeitslo-
se und auszubildende Flüchtlinge und für 
Familienfrauen gezielt unterstützen. 

Eine deutliche Steigerung der Unterstüt-
zungsmassnahmen insbesondere für Frauen 
ist erfolgt. 
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Produktgruppe 8: Verkehr & Strassen 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Dem wachsenden Mobilitätsbedürfnis insbe-
sondere beim Pendler- und Freizeitverkehr 
wird mit der Förderung des öffentlichen Ver-
kehrsmittels begegnet. 

Auf allen Ebenen (kantonal, regional, kommu-
nal) die Förderung des öffentlichen Verkehrs 
unterstützen. 

Die vorhandenen Möglichkeiten werden im-
mer genutzt (aktuell: Vernehmlassungen zum 
kantonalen Richtplan, Agglomerationspro-
gramm). Für die Linienführung der 3. ÖV-Linie 
ins Leimental wurde auf Initiative und mit Be-
teiligung der Gemeinde Binningen vom Kan-
ton eine Arbeitsgruppe gebildet. 

Die Wohnzonen sind von unerwünschten 
Verkehrsimmissionen geschützt und vom 
motorisierten Durchgangsverkehr entlastet. 

Tempo 30-Konzept in den Wohnquartieren 
umsetzen. 

 

 

 

Bauliche Anpassungen im Rahmen von 
Strassensanierungen vornehmen. 

Von den 4 ausstehenden Zonen werden 2 bis 
Mitte 2006 fertig gestellt sein. Die übrigen 2 
Zonen sind für 2007 zur Umsetzung vorgese-
hen. 

 

Bei allen Erneuerungsarbeiten wird sowohl 
der Einsatz von verkehrsberuhigenden Ele-
menten als auch das behindertengerechte 
Bauen jeweils geprüft. 

Langsamverkehr wird speziell gefördert. Konzept Langsamverkehr erarbeiten (Fuss-
gänger- und Velowege, Begegnungszonen). 

Das Konzept Langsamverkehr ist für das Jahr 
2007 vorgesehen. Die Erarbeitung erfolgt im 
Rahmen der Ortsplanung (Revision Strassen-
netzplan). 

Fremdparkierung durch Pendler und damit 
Individualverkehr in Wohnzonen sind redu-
ziert. Parkierungsmöglichkeiten für Besucher 
und Kunden sind verbessert. 

Parkraumbewirtschaftung erweitern durch 
Einführung von Blauen Zonen mit Anwohner-
parkkarten und Ausbau der Zonen mit Parkie-
ren gegen Gebühr. 

Das Parkraumreglement wurde dem Einwoh-
nerrat im Mai 2006 vorgelegt. Die Einführung 
der blauen Zone mit Anwohnerparkkarte ist 
auf 2007 vorgesehen. Die Erweiterung der 
Zone „Parkieren gegen Gebühr“ wird erst mit 
der Umgestaltung des Kronenplatzes erfolgen 
(Zeitpunkt noch ungewiss)  
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Produktgruppe 9: Versorgung 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die neuen Vorgaben von Bund / Kanton zum 
Gewässerschutz sind in der Gemeinde um-
gesetzt. 

Der Generelle Entwässerungsplan (GEP) 
dem Einwohnerrat vorlegen und etappenwei-
se umsetzen. 

Die Anlagen entsprechend erneuern.  

 

 

Ein geographisches Informationssystem auf-
bauen.  

 

 

 

 

Das Abwasserreglement der Gemeinde revi-
dieren. 

Der Generelle Entwässerungsplan (GEP) 
wurde vom Einwohnerrat am 29.8.2005 und 
vom Regierungsrat am 4.4.2006 genehmigt. 

Der Ausbau der Anlagen wird laufend ge-
mäss der GEP-Massnahmenplanung umge-
setzt respektive angepasst. 

 

Der Aufbau des geographischen Informati-
onssystems Modul Abwasseranlagen erfolgte 
in den Jahren 2004 bis 2005. Das System 
wird laufend nachgeführt und den betriebli-
chen Bedürfnissen angepasst. 

 

Mit der Reglementsrevision wurde bereits 
begonnen. Erste Gebührenmodellrechnun-
gen liegen vor. Es ist geplant, das Reglement 
zu entwerfen, sobald das neue kantonale 
Musterreglement auf der Basis der neuen 
gesetzlichen Bestimmungen Anfang 2007 
vorliegt. Das revidierte Reglement soll im 
Jahre 2007 dem Einwohnerrat vorgelegt 
werden. 

Die Kosten der Abfallentsorgung sind grund-
sätzlich nach dem Verursacherprinzip verteilt 
und mengenunabhängige Fixkosten pauschal 
weiter verrechnet. 

Neben der Abfallvignette eine auf die umlie-
genden Gemeinden abgestimmte Grundge-
bühr einführen. 

Nachdem die geplante Umfrage beim Ge-
werbe durchgeführt worden ist, kann nach 
Auswertung derselben definitiv über eine 
Grundgebühr entschieden werden (2007). 
Ziel ist eine optimale Einbindung von Priva-
ten und Betrieben in die Entsorgung der Ge-
meinde, um die Finanzierung der Infrastruk-
turkosten und der Wertstoffsammlungen 
sicherzustellen. 
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Umweltbewusstsein und Abfallvermeidung 
werden gefördert und 

Littering und „wilde“ Abfalldeponien einge-
dämmt. 

Weitere dezentrale, private Kompostplätze 
bei grösseren Überbauungen durch Beratung 
bei Einrichtung und Betrieb fördern. 

Eine Sonderabfallsammlung periodisch 
durchführen.  

 

Geeignete Aktionen zur Abfallvermeidung 
und Eindämmung des Littering-Problems 
(z.B. Schüleraktion) aufziehen. 

 

 

 

Die Umwelt publizistisch vermehrt thematisie-
ren und Anreize schaffen (z.B. Preisvergabe 
durch Schule).  

 

 

Zunehmendem Littering wird mit häufigeren 
Kontrollen und höheren Bussen begegnet. 

Seit Mitte 2004 wurden 2 neue dezentrale, 
private Kompostplätze eröffnet. 

 

Die Sonderabfallsammlung findet jeweils am 
Binniger Märt im Frühjahr statt. 

Vorbereitende Arbeiten zur Durchführung von 
Abfallvermeidungsmassnahmen wurden in 
Angriff genommen. Wegen fehlender, perso-
neller Ressourcen auf Verwaltungsebene 
wird der Beizug einer externen Fachperson 
geprüft. 

 

Das neue Kommunikationskonzept der Ge-
meinde berücksichtigt auch Themen aus dem 
Umweltbereich (z.B. Kompostierung, neue 
Abfallsammelstellen etc.) 

 

Die Zunahme von Littering kann nicht belegt 
werden, da sich die Kontrollen auf die Wert-
stoffsammelstellen in den Quartieren be-
schränken. Die maximale Busse gemäss 
Abfallreglement beträgt derzeit CHF 100.-. 
Eine Erhöhung wird im Rahmen der Revision 
des Polizeireglements geprüft. Bevor weiter-
gehende Massnahmen beschlossen werden, 
sind die Details zu den Bussenfällen auszu-
werten (Art, Wiederholungstäter etc.) 

Das GGA-Leitungsnetz ist an den aktuellen 
technischen Stand, um Internet und digitales 
Fernsehen zu ermöglichen, angepasst 

Das Netz auf 862 MHz ausbauen. Der Netzausbau läuft seit dem Jahre 2005. 
Der Abschluss ist für das Jahr 2008 vorgese-
hen. 
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Die Energieversorgung ist umweltverträglich. 
Das heisst: Die Gemeinde erreicht die CO2-
Zielsetzung des Bundes. Eine Erhöhung des 
Anteils an erneuerbaren Energien am Ge-
samtenergieverbrauch ist messbar. 

 

 

Den Ausbau und die Vernetzung der Wärme-
versorgung Binningen (WBA) fortsetzen. 

 

 

 

Bei Zonen- und Quartierplanungen Impulse 
für einen Anschluss an die WBA setzen.  

Eine entsprechende Überprüfung der Leis-
tungsvereinbarung mit der WBA einleiten. 

 

 

Private Bauwillige auf Energiesparkonzepte 
aufmerksam machen und an die zuständigen 
kantonalen Stellen verweisen. 

Der Einwohnerrat hat einen Beitrag für Lei-
tungsbauten bewilligt, damit der Netzzusam-
menschluss und damit ein höherer Einsatz 
von erneuerbarar Energie realisiert werden 
kann. 

In der Ortsplanungsrevision ist der Erlass 
einer Zone mit einem vom GR verfügbaren 
Anschlusszwang an die WBA vorgesehen. 

Gleichzeitig soll auch die Leistungsvereinba-
rung aus dem Jahre 1998 überprüft und an 
die aktuellen Erfordernisse angepasst wer-
den. 

Private werden bei jeder Gelegenheit auf die 
Möglichkeit der Energieberatung (EBM) auf-
merksam gemacht. 

 

Produktgruppe 10: Raumplanung und Umweltschutz 
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Das grüne Erscheinungsbild der Gemeinde 
Binningen innerhalb der Siedlungszonen wird 
erhalten und gepflegt; insbesondere werden 
öffentliche und halböffentliche Aussenräume 
aktiv mitgestaltet. 

Siedlungsränder als Naherholungsräume 
aufwerten. 

Siedlungsintern Grünräume aufwerten (z.B. 
Schlosspark, öff. Spielplätze). 

Ökologische Vernetzung bestehender Grün-
zonen fördern. 

• Raumplanerische Massnahmen wurden in 
der Ortsplanungsrevision aufgenommen. 

• Dorplatzerweiterung ist abgeschlossen. 
Die Sanierung des Dorfplatzes wird zur-
zeit vom Einwohnerrat beraten. Die Reali-
sation ist 2007 vorgesehen. 

• Baubewilligung für Schlosspark und Im-
hofhaus liegen vor. Baubeginn ist Herbst 
2006. Fertigstellung von Park, Imhofhaus 
und Sanierung des Binninger Schlosses 
sind bis Ende 2007 vorgesehen. 

• Die Gemeinde Binningen hat 2006 den 
Baumbestand auf den gemeindeeigenen 
Parzellen aufgenommen und ein Inventar 
mit Pflegemassanahmen erstellt. 
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Nachhaltigkeit ist als Qualitätsfaktor für die 
kommunalen Tätigkeiten (u.a. Raumplanung) 
einbezogen. 

Binningen nach dem kantonalen Programm 
„Nachhaltigkeitsanalyse IMPULS 21“ prüfen 
und wo sinnvoll umsetzen. 

Auf Beratungsstellen und Förderbeiträge für 
ökologisches Bauen aufmerksam machen. 

Bei Bau und Renovation gemeindeeigener 
Bauten ökologische Prinzipien einhalten. 

Die gemeindeeigenen Fahrzeugen sukzessive 
mit Russpartikel-Filtern ausrüsten. 

• Aspekte der Nachhaltigkeit werden lau-
fend in den Neubauprojekten der Ge-
meinde thematisiert.  

• Seit 2006 gehört die Gemeinde Binningen 
zu den „urwaldfreundlichen“ Gemeinden. 

• Die Bauinteressierten werden auf die kan-
tonalen Dienstleistungsstellen betr. Ener-
gieberatung aufmerksam gemacht. 

• Im Herbst 2006 wurde eine Bestandes-
aufnahme im Bereich nachhaltige Ent-
wicklung/Umweltschutz für alle Gemein-
deaufgaben durchgeführt. Der Analyseteil 
des Programms Impuls 21 wird im 2007 
umgesetzt. 

In den Naherholungszonen werden trotz in-
tensiver Nutzung Flora und Fauna geschont. 
An bestimmten Stellen soll Erhalt von Flora 
und Fauna Vorrang haben. 

Mit der WEP (Waldentwicklungsplanung) die 
unterschiedlichen Nutzungen im Wald koordi-
nieren und so weit möglich, in Einklang brin-
gen. 

Vernetzungskorridore vom Naturschutzgebiet 
Herzogenmatt zu weiteren Naturschutzgebie-
ten auf dem Westplateau anlegen (Stiftung 
Herzogenmatt). 

• Ein Waldrandpflegekonzept wurde erstellt. 
Dessen Umsetzung folgt bis 2014. 

• Neu ist die Gemeinde Mitglied der Ar-
beitsgruppe „Freizeit im Allschwiler Wald“ 
und beteiligt sich auch finanziell an der 
Erstellung des Erholungskonzepts für den 
Allschwiler Wald. Die Umsetzung erfolgt 
im Rahmen der Umsetzung des WEP.  

• Die Gemeinde leistet jährlich Beiträge an 
Pflegemassnahmen im Naturschutzgebiet 
Herzogenmatt und Weiherbächli. 

• Es besteht eine Arbeitgruppe, welche die 
Idee WWF „Naturpark Allschwiler Weiher“ 
diskutiert und in welcher die Gemeinde 
Binningen mitwirkt. 
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Die Gemeinde Binningen betreibt Kauf und 
Verkauf von Grundstücken und Liegenschaf-
ten mit dem Ziel 
- auf längere Sicht den Eigenbedarf der Ge-

meinde abzudecken,  
- durch Abgabe von Land im Baurecht oder 

durch Verkauf von Grundstücken Wohnge-
nossenschaften sowie die Ansiedlung von 
Gewerbe- und privaten Dienstleistungsbe-
trieben zu fördern. 

Zustandsaufnahme und Überprüfung der der-
zeitigen Zweckverwendung aller Gemeinde 
eigenen Bauten und Grundstücke vornehmen. 

 

• Der Gemeinderat hat 2005 und 2006 die 
Verwendung der Liegenschaften im Fi-
nanzvermögen beraten. Er hat neue  
Richtlinien für den Gebäudeunterhalt fest-
gelegt und beschlossen, kurz- bzw. mittel-
fristig  jene Liegenschaften, für die keine 
Verwendung vorliegt, zu verkaufen. Die 
Verkaufsverhandlung für die Liegenscha-
fen Holeerain 42 und Kernmattstrasse 21 
sind weit fortgeschritten. 

• Im Zusammenhang mit der Dislokation 
zweier Kindergärten zum Neusatzschul-
haus wird das Schulhausareal Neusatz 
durch die Liegenschaft Rottmannsbo-
denstrasse 30 erweitert. 

• 2005 wurde der Wohngenossenschaft 
Papageno eine Baurechtsparzelle zur 
Verfügung gestellt. Der Neubau für Fami-
lien wird 2007 fertig sein. 

• 2006 kann die Wohngenossenschaft 
Spielgelfeld die neue Baurechtsparzelle 
am Schafmattweg übernehmen. Im Areal 
des Gesamtplans Schafmatt ist eine Bau-
parzelle an die Seniorenwohngenossen-
schaft Waldeck verkauft worden. 

Wohnzonen sind vor (unerwünschten) Immis-
sionen (Lärm, Luftverschmutzung, Elektro-
smog) geschützt und die Belastung der Be-
völkerung gering gehalten. 

Keine neuen Mobilfunk-Antennen auf ge-
meindeeigenen Bauten mit sensibler Nutzung 
bewilligen (Moratorium bis 2006). 

Mobilfunkantennen-Standorte mittels kommu-
naler, regionaler und kantonaler Massnahmen 
koordinieren und optimieren. 

Sich für die Eingrenzung der Immissionen des 
Luftverkehrs engagieren. 

Einhaltung der Lärmwerte der LSV sicherstel-
len (z.B. Schiessplatz Allschwilerweiher, Neu-
badrain/Paradiesstrasse). 

• Es wurden keine weiteren Mobilfunkan-
tennenanlagen auf gemeindeeigenen 
Bauten bewilligt. 

• Sofern Rechtsgrundlage gegeben, wurde 
gegen Mobilfunkanlagen-Baugesuche 
Einsprache erhoben. 

• In der OPR wird kommunale Standort-
Regelung geprüft.  

• Die rechtlichen Möglichkeiten im Zusam-
menhang mit der Installation eines ILS auf 
Piste 34 des EAP wurden/werden ausge-
schöpft. 
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• Die Lärmsanierung Neubadrain / Para-
diesstrasse an der Quelle ist im Gang. 
Tempo 40 wurde eingeführt, flankierende 
bauliche Massnahmen auf der Paradies-
strasse werden ausgeführt.  

Die räumliche Entwicklungsstrategie ist als 
behördenverbindliches Instrument formuliert 
und die entsprechenden Entwicklungskonzep-
te Siedlung, Verkehr, Landschaft sind erarbei-
tet. 

Die räumliche Entwicklungsstrategie auf der 
Grundlage der Leitsätze und Schlüsselziele 
und dem Input der Zukunftskonferenz formu-
lieren. 

Die Entwicklungskonzepte entsprechend und 
unter Berücksichtigung der bisherigen Pla-
nung (Analysen, Inventare und Entwürfe) 
erarbeiten. 

Die personellen Kapazitäten den neuen An-
forderungen mit dem ganzheitlichen Pla-
nungsansatz anpassen. 

• 2005 wurde eine Zukunftskonferenz und 
2006 eine Ergebniskonferenz durchge-
führt. Die Strategie der räumlichen Ent-
wicklung Binningen kann im Herbst 2006 
vom Einwohnerrat verabschiedet werden. 
Am 13.11.2006 ist geplant, die Strategie 
der Bevölkerung vorzustellen. 

• Ab Juni 2005 wurde eine befristete Stelle 
im Bereich Raumplanung besetzt. Es 
werden die Sondernutzungsplanungen 
der Gemeinde aktualisiert und die fachli-
che Begleitung der OPR sichergestellt. 

Die Ortsplanungsrevision ist mit dem Einbe-
zug der Bevölkerung und der verschiedenen 
Anspruchsgruppen breit abgestützt. 

In wichtigen Planungsphasen Einwohnerrat 
und Bevölkerung informieren und am Pla-
nungsprozess beteiligen. 

• An der Vernehmlassung der Strategie der 
räumlichen Entwicklung haben sich die 
beiden Kantonen BS und BL, umliegende 
Gemeinden und Einwohnerrat beteiligt. 
Die Bevölkerung konnte über Internet die 
Unterlagen beziehen und war zu einer 
Mitwirkungsveranstaltung eingeladen. 
Rund 185 Vorschläge sind eingegangen. 

Die Planwerke – Zonenpläne, Strassennetz-
plan und Reglemente – sind angepasst und 
überarbeitet. 

Die Zonenpläne, den Strassennetzplan und 
die entsprechenden Reglemente revidieren. 

• Bis 2008 vorgesehen. Die OPR läuft nach 
Terminplan. 
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Leistungszentrum 3: Bauunterhalt und Controlling  
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Mit einem zeitgemässen und umweltbewuss-
ten Unterhalt ist die Werterhaltung der Ge-
meinde eigenen Liegenschaften sicherge-
stellt. 

Dem Nachholbedarf an baulichen Unterhalts-
arbeiten durch entsprechend höhere Budget-
kredite in den nächsten 3 bis 5 Jahren Rech-
nung tragen. 

Dem Nachholbedarf an baulichen Unterhalts-
arbeiten durch entsprechend höhere Budget-
kredite in den nächsten 3 bis 5 Jahren Rech-
nung tragen. 
• Im Budget 2006 wurden die Ausgaben der 

Gebäudeunterhaltsarbeiten angepasst. 
• In den Budget 2007 und 2008 wird der 

Nachholbedarf berücksichtigt. 
• Die Prüfung der Liegenschaftsstrategie für 

Finanzvermögen wurde 2005 angefangen 
und wird 2006 abgeschlossen. 

 
Leistungszentrum 4: Bauadministration und technisch e Betriebe  
Ziele Massnahmen Stand der Umsetzung 

Die permanente Überlastung der Binninger 
Sportanlagen ist entschärft. 

 

Den Sportplatz Spiegelfeld (vorderes Feld) 
und den Margarethen-Sportplatz mit Kunstra-
sen ausrüsten. 

Auf dem Sportplatz „Drissel“ eine kleinere 
Sanierung durchführen. 

Das Betriebskonzept der Schwimm- und 
Sporthalle Spiegelfeld überprüfen und neu 
konzipieren.  

Die Koordination gemeinde-intern sowie mit 
anderen Gemeinden und mit dem Kanton 
verstärken und Synergien nutzen. 

Auf dem Sportplatz Spiegelfeld und beim 
Dorfplatz sind zwei Kunstrasenfelder realisiert 
worden. Zusätzlich wird mit dem bewilligten, 
aber nicht voll beanspruchten Kredit der Ten-
nenplatz mit Kunstrasen versehen. 

Betr. die Zukunft des Sportplatzes "Drissel" 
wird der Kontakt mit der Miteigentümerge-
meinschaft gesucht. Auch sind die Resultate 
der Ortsplanungsrevision bezüglich dieses 
Platzes zu berücksichtigen. Die geplanten 
Platzverbesserungen wurden verschoben. 

Mit der bevorstehenden Sanierung des Sau-
natrakts soll das Betriebskonzept allenfalls 
erneuert werden.  

Das Gartenbad beim Schloss Bottmin-
gen(gehört den Gemeinden Binningen, Bott-
mingen, Oberwil) ist für die nächsten Jahr-
zehnte fit gemacht.  

Dringende Gesamtsanierung des Gardero-
bengebäudes ausführen, Konzept, Planung 
und Kreditvorlage erstellen. 

Der Planungskredit ist von den Trägerge-
meinden bewilligt. Als nächstes folgt die Pla-
nung. 

 


